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Sie führen oft ein Dasein als Mauerblümchen und werden bei 
der Gartengestaltung eher selten berücksichtigt: die 

schmalen Gartenstreifen neben dem Haus. Dabei verdienen 
diese Bereiche kreative Aufmerksamkeit, bergen – wenn man 

sich ihnen gestalterisch erst einmal widmet – ungeahntes 
Potential und können sogar zu einem wunderbaren zusätzli-

chen Gartenraum werden. 

N
eben dem Haus führt ein karger Rasenstreifen 
in den hinteren Gartenteil, ein paar Trittplat-
ten auf dem Boden weisen den Weg – vorbei 
an Mülltonnen und -säcken, dem ausgedehn-

ten Fuhrpark der Familie, dem achtlos zur Seite gelegten 
Gartenschlauch und der großen Regentonne. Die manns-
hohen Holzzaunelemente bräuchten dringend einen neu-
en Anstrich und die Gehölze, die aus Nachbars Garten 
herüberwachsen, einen Rückschnitt …

Auf einem Spaziergang durchs nächstbeste Wohn-
viertel mit freistehenden Einfamilienhäusern dürfte sich 
dem aufmerksamen Beobachter an mehr als einer Stelle 
ein solcher oder zumindest vergleichbarer Anblick bieten. 
Die Rede ist von zwar intensiv genutzten, aber in gestalte-
rischer Hinsicht vernachlässigten Grundstücksbereichen.

V E R G E S S E N E  G A R T E N T E I L E

Bei vielen Gartenbesitzern gerät die Gestaltung der meist 
schmalen Grundstücksstreifen rechts und links des Hau-
ses tatsächlich völlig in Vergessenheit. Sie scheinen zu 

schmal, zu schwierig, zu unwichtig. Den Löwenanteil an 
gärtnerischer Aufmerksamkeit bekommt verständli-
cherweise der Wohngarten, und schon der Vorgarten, 
der ja zumindest aus Prestigegründen ebenfalls schön 
anzusehen sein sollte, führt oft nur ein Schattendasein. 
Dass es daneben noch weitere Grundstücksteile gibt, die 
durch eine durchdachte Gestaltung tatsächlich in den 
Rang eines eigenständigen Gartenraums oder gar eines 
Wohlfühlortes erhoben werden könnten, wird dabei völ-
lig übersehen. Doch gerade bei eher kleinen Grundstü-
cken sollte man dieses Potential nicht ungenutzt lassen. 
Außerdem sind diese Seitenstreifen oft von der Straße 
einsehbar und tragen mit ihrer Gestaltung – wie der Vor-
garten – maßgeblich zu dem Eindruck bei, den Besucher 
und Passanten von einem Grundstück bekommen.

HERAUSFORDERUNG ALS CHANCE

„Zugegeben: Diese Streifen können gestalterisch eine Her-
ausforderung sein“, weiß auch Michael Schmahl, Geschäfts-
führer von Gärtner von Eden Rhein-Main-Taunus.  → 

Platz für gute Gestaltung ist auf dem schmalsten Strei fen:
Hier z ieht s ich die Terrasse scheinbar um das Haus herum, 

die dre i fach gestaf fe l te Hecke ver le iht dem schmalen Stre i fen 
optische T iefe
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„Sie sind schmal, oft von Hauswand, hohem 
Zaun oder großen Gehölzen beschattet und 
intensiv als Abstell- oder Transferfläche ge-
fragt. Da braucht es ein durchdachtes Kon-
zept, um sie funktional zu halten, sie gleich-
zeitig aufzuwerten und so harmonisch an 
die anderen Gartenteile anzubinden.“ Doch 
seiner Erfahrung nach lohnt der Aufwand: 
„Hier lassen sich tatsächlich vollwertige zu-
sätzliche Gartenräume schaffen.“ 

Bei seinen Planungen münzt er Eigen-
schaften, die auf den ersten Blick nachteilig 
erscheinen, in Vorteile um. So ist die oft voll-
schattige Lage der Seitenstreifen für einen 
Wohngarten sicherlich unschön. Interpre-
tiert man den schmalen Streifen neben dem 
Haus aber als zusätzlichen Gartenraum und 
legt dort einen heimeligen Sitzplatz an, be-
schert man seinen Besitzern einen an heißen 
Tagen angenehm temperierten Rückzugsort.

Weiteres Beispiel gefällig, wie man aus 
einem vermeintlichen Mangel einen Gewinn 
machen kann? Da sie meist lang und schmal 
sind, entsprechen die Grundstücksstreifen 
neben dem Haus nicht der Idealvorstellung 
von einer gut gestaltbaren Fläche. Wer aber 
zum Beispiel schon immer eine Boulebahn in 
seinem Garten haben wollte, findet hier viel-
leicht den idealen Standort dafür.

„Die Herausforderung besteht darin, das 
Grundstück so anzunehmen, wie es ist, und 
ihm sein ganzes Potential zu entlocken“, fin-
det auch Jethro Machacek, Gartengestalter 
beim Bayreuther Gärtner-von-Eden-Mitglied 
Feustel Gärten und Ideen. 

G A N Z  F Ü R  U N D  B E I  S I C H  S E I N

Durch ihre etwas abgesonderte Lage können 
die Seitenstreifen neben dem Haus wunder-
bar in individuelle Rückzugsorte mit durch-
aus hoher Aufenthaltsqualität verwandelt 
werden. Das gilt nicht nur für den schon er-
wähnten Schattensitzplatz für den Sommer, 
sondern zum Beispiel auch für einen Kinder-
spielbereich: „Wenn der Nachwuchs so groß 
ist, dass die Eltern ihn nicht mehr ständig be-
aufsichtigen müssen, ist so ein eigenes kleines 
Gartenreich eine tolle Sache“, weiß Michael 
Schmahl aus Erfahrung. „Und der Wohngar-
ten profitiert ästhetisch in den meisten Fällen 

auch von der Verlagerung des Spielbereichs 
auf einen weniger gut einsehbaren Grund-
stücksteil.“

Auch für eine Gartendusche könnte der 
Platz neben dem Haus – entsprechend gestal-
tet – der ideale Ort sein. Von Nachbarhäu-
sern oft nicht einsehbar, kann man sich hier 

Kleine Auswahl 
an Schatten-

stauden:
Funkien (Hosta), Farne, Tafelblat t ,  

(Ast i lboides), Immergrün ( V inca minor), 
Kaukasus-Vergissmeinnicht (Brunnera), 

Laugenblume (Cotula), Elfenblume  
(Epimedium), Waldsteinie, Schumblüte 

( T iare l la), Bergenien (Bergenia)

Den Schlauchcharak ter aufbrechen: Das rechtwink l ig zur Grund-
stücksgrenze aufgeste l l te Cor tenstahle lement verh inder t, dass 
der Sei tenstre i fen auf den ersten Bl ick e insehbar ist

1  Hier ist neben dem Haus sogar 
Platz für e inen Ex tras i tzplatz 
mit v ie l Grün
2  Wer aus dem Fenster auf 
d iesen Sei tenstre i fen bl ick t, 
bekommt schöne Ansichten 
geboten: hübsche Sol i täre, f i l ig-
ranes Mauerwerk und sogar e in 
Wasserspie l

in aller Ruhe abkühlen, und Richtung Straße 
reicht ein einfaches Sichtschutzelement, um 
die gewünschte Privatsphäre zu schaffen.

F U N K T I O N A L  U N D  S C H Ö N 

G L E I C H Z E I T I G

Wer seine Seitenstreifen nicht für die Schaf-
fung zusätzlicher Gartenräume entbehren 
kann, sondern sie weiterhin als Funktionsbe-
reiche braucht, sollte ebenfalls gestalterisch 
tätig werden, empfiehlt  Jethro Machacek: 
„Auch funktionale Bereiche eines Gartens 
lassen sich ansprechend gestalten und mit ei-
nem durchdachten Plan oft auch noch etwas 
funktionaler machen“, ist seine Erfahrung. So 
können Fahrzeuge einen vor der Witterung 
geschützten Abstellplatz bekommen oder die 
Mülltonnen eine zum Stil des Hauses pas-
sende Einhausung – vielleicht sogar begrünt. 
„Sollten auf dem Seitenstreifen befestigte 
Flächen entstehen – seien es Wege oder auch 
Abstellflächen –, sollten dafür Materialien 
verwendet werden, die sich auch andernorts 
im Garten finden“, rät Michael Schmahl. 
„Das sorgt für ein harmonisches Gesamt-
bild.“ Generell rät er zu großformatigen Bo-
denplatten, um die meist ohnehin kleine 
Fläche nicht unnötig zu zergliedern, gibt aber 
auch zu bedenken, dass die Seitenstreifen oft 
nur schwer oder gar nicht für Baumaschinen 
zugänglich sind. Sind sie außerdem noch 
schattig, trocknen Wege und Flächen nur 
schlecht ab. Deshalb rät der Experte von → 

Prachtspiere (Ast i lbe)
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Schöner Schat tenplatz
Haben die Sei tenstre i fen e ine gewisse Bre i te, 

lassen s ich h ier wunderbar zusätz l iche Si tzplätze 
mit e igenem Charak ter etabl ieren

1  Mit den passenden 
Sichtschutzmaßnah-
men ist der Stre i fen 

neben dem Haus ide-
a l, um ungestör t im 
Gar ten zu duschen
2  Hier kann man 
neben dem Haus 

mit ten im Grünen s i t-
zen, T isch und Stuhl 

bere ichern auch 
noch dekorat iv d ie 
Eingangssi tuat ion

der Verwendung von Holz ab, während Steinplatten eine 
möglichst glatte Oberfläche haben sollten, um eine allzu 
rasche Bildung von Grünbelag zu verhindern. 

L E B E N D I G E  G E S T A LT U N G S E L E M E N T E

Nicht vergessen sollte man bei aller Funktionalität das, 
was ein Grundstück erst zum Garten macht: die Bepflan-
zung. Die trägt maßgeblich zu einer Aufwertung dieser 
Grundstücksbereiche bei, will aber mit Blick auf die hier 
oft nicht ganz einfachen Bedingungen wohl durchdacht 
und fachkundig ausgewählt sein. Schatten, viel Feuch-
tigkeit und ein sehr begrenztes Platzangebot sind die 
prägenden Faktoren. Doch Jethro Machacek macht Mut: 
„Die Zahl der Pflanzenarten – auch der blühenden –, die 
unter solchen Bedingungen gedeihen, ist groß.“ Astilben, 
Bergenien oder Hortensien können sich hier zum Bei-
spiel wohlfühlen, und im Frühjahr bringen Blumenzwie-
beln Farbe auch in diesen Gartenteil. Das Anlegen eines 
Rasens in schattiger Lage ist hingegen weniger empfeh-
lenswert. „Unter diesen Bedingungen kann Rasen nicht 
richtig wachsen und wird eher aus Moos als aus grünen 
Halmen bestehen“, prophezeit Michael Schmahl. Als Ra-
senersatz empfiehlt er beispielsweise die Laugenblume: 
Die robuste Staude bildet einen moosartigen Teppich mit 
gelben Blüten, den Gartenbesitzer problemlos betreten 
können. 

Ebenfalls wichtig für die Gestaltung eines solch klei-
nen Gartenteils ist, sich darüber im Klaren zu sein, wie 
groß die einzelnen Pflanzen einmal werden. „Für die 
Gartenstreifen eignen sich beispielsweise kleinwüchsige 
Rhododendren oder auch verschiedene Ahornsorten, die 
durch ihre Laubfärbung tolle Kontraste in den Garten 
bringen und besonders im Herbst Akzente setzen“, emp-
fiehlt Jethro Machacek. „Überhaupt gibt es zahlreiche sehr 
schöne, auch für kleine Gartenbereiche geeignete Bäume, 
die nur einige Meter hoch werden beziehungsweise klein 
gehalten werden können, wie zum Beispiel Blütenhartrie-
gel, Mönchspfeffer, Sieben-Söhne-des-Himmels-Strauch, 
Schneeball-Arten, Felsenbirne oder Glanzmispel.“

Bei baulichem Sichtschutz sind außerdem die örtli-
chen baurechtlichen Gegebenheiten zu berücksichtigen, 
und Bäume sollten in einem Abstand von mindestens 
zwei Metern zum Nachbargrundstück gepflanzt werden. 
Zudem sollten Gehölze, Hecken oder andere Pflanzen 
nicht die Hausmauern des benachbarten Grundstücks 
berühren, um die Bildung von Grünbelag und damit eine 
Beschädigung der Fassade zu vermeiden. •
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